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©  HEBEVORRICHTUNG. 

©  Ein  Hebebock  enthält  eine  U-förmige  Platte  (1), 
in  welcher  eine  T-förmige  Platte  (2)  untergebracht 
ist.  Der  Ständer  (3)  der  T-förmigen  Platte  (2)  bildet 
mit  dem  Boden  (4)  der  U-förmigen  Platte  (1)  einen 
Hohlraum  (5),  in  dem  sich  mindestens  eine  mit  einer 
Arbeitsmediumquelle  in  Verbindung  etehende  elasti- 
sche  Kammer  (6)  befindet.  Zwischen  der  Stirnfläche 
(7)  des  Ständers  (3)  der  T-förmigen  Platte  (2)  und 
der  Außenfläche  (8)  der  elastischen  Kammer  (6)  ist 
mindestens  ein  keilförmiges  Element  (9)  angeordnet. 

Xerox  Copy  Centre 
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HEBEBOCK 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  das 
Gebiet  des  Maschinenbaues,  auf  Hebe-  und  För- 
dereinrichtungen  und  betrifft  insbesondere  einen 
Hebebock. 

Es  ist  ein  Hebebock  (SU,  A,  495271)  bekannt, 
der  eine  U-förmige  Platte  mit  einer  in  dieser  unter- 
gebrachten  T-förmigen  Platte  aufweist.  Der  Ständer 
der  T-förmigen  Platte  bildet  mit  dem  Boden  der  U- 
förmigen  Platte  einen  Hohlraum,  in  dem  minde- 
stens  eine  elastische  Kammer  untergebracht  ist, 
welche  mit  einer  Arbeitsmediumquelle  in  Verbin- 
dung  steht.  Die  Platten  sind  mittels  federnder  Ele- 
mente,  im  vorliegenden  Fall  mittels  Federn  mitein- 
ander  verbunden.  Die  elastische  Kammer  ist  zick- 
zackförmig  senkrecht  verlegt,  wobei  zur  Gewährlei- 
stung  des  Überströmens  des  Arbeitsmediums  an 
den  Knickstellen  der  elastischen  Kammer  in  dieser 
mehrere  Schnüre  vorgesehen  sind.  Bei  der  Zufüh- 
rung  des  Arbeitsmediums  in  die  elastische  Kam- 
mer  nimmt  das  Volumen  dieser  Kammer  zu.  Indem 
die  elastische  Kammer  ihr  Volumen  vergrößert, 
drückt  sie  auf  die  T-förmige  Platte,  und,  nachdem 
die  elastische  Kraft  der  Feder  von  der  Kraft,  mit  der 
die  elastische  Kammer  auf  die  T-förmige  Platte 
einwirkt,  überwunden  ist,  bewegt  sich  die  T-förmi- 
ge  Platte.  Wenn  jedoch  das  Arbeitsmedium  in  die 
elastische  Kammer  unter  einem  höheren  Druck 
(von  über  100  MPa)  zugeführt  wird,  dringt  die 
elastische  kammer  in  die  Spielräume  zwischen  den 
Seitenflächen  des  Ständers  der  T-förmigen  Platte 
und  den  inneren  Seitenflächen  der  U-förmigen 
Platte  ein  und  wird  dort  verklemmt,  wodurch  sie  an 
ihren  Oberflächen,  die  sich  mit  den  genannten  Flä- 
chen  der  Platten  berühren,  intensiv  verschleißt.  Der 
Verschleiß  der  elastischen  Kammer  kann  zu  einem 
Bruch  derselben  und  folglich  zum  Ausfall  des  He- 
bebockes  führen.  Alle  Versuche,  die  obenbeschrie- 
bene  Erscheinung  durch  Verminderung  der  Spiel- 
räume  zwischen  den  Seitenflächen  des  Ständers 
der  T-förmigen  Platte  und  den  inneren  Seitenflä- 
chen  der  U-förmigen  Platte  durch  Erhöhung  der 
Genauigkeit  der  mechanischen  Bearbeitung  der  ge- 
nannten  Flächen  zu  vermeiden,  haben  zu  keinen 
positiven  Ergebnissen  geführt. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  einen  Hebebock  zu  entwickeln,  dessen 
bauliche  Gestaltung  es  gestattet,  durch  Vergröße- 
rung  der  Sollbetriebszeit  der  elastischen  Kammer 
die  Betriebszuverlässigkeit  des  Hebebockes  zu  er- 
höhen  und  dessen  Nutzungsdauer  zwischen  Repa- 
raturen  zu  verlängern. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  in 
einem  Hebebock,  enthaltend  eine  U-förmige  Platte 
mit  einer  in  dieser  angeordneten  T-förmigen  Platte, 
deren  Ständer  mit  dem  Boden  der  U-förmigen 

Platte  einen  Hohlraum  bildet,  in  dem  mindestens 
eine  elastische  Kammer  untergebracht  ist,  welche 
mit  einer  Arbeitsmediumquelle  in  Verbindung  steht, 
erfindungsgemäß  zwischen  der  Stirnfläche  der  T- 

5  förmigen  Platte  und  der  Außenfläche  der  elasti- 
schen  Kammer  mindestens  ein  Keilförmiges  Ele- 
ment  angeordnet  ist,  das  mit  der  Stirnfläche  des 
Ständers  der  T-förmigen  Platte  und  mitder  inneren 
Seitenfläche  der  U-förmigen  Platte  Kontaktiert  und 

70  mit  der  elastischen  Kammer  in  Wechselwirkung 
steht. 

Es  gibt  verschiedene  Ausführungsvarianten  der 
Hebeböcke.  Die  Hebeböcks  unterscheiden  sich 
voneinander  durch  die  Ausführungsform  des  stän- 

15  ders  der  T-förmigen  Platte,  durch  die  Ausbildung 
der  keilförmigen  Elemente  und  deren  Anzahl;  eini- 
ge 

Hebeböcke  weisen  ein  winkelförmiges  Element 
und  einen  staubförmigen  Füllstoff  auf.  Bei  einer  der 

20  Ausführungsvarianten  ist  der  Hebebock  mit  nur  ei- 
nem  keilförmigen  Element  versehen,  wobei  die 
Stirnfläche  des  Ständers  der  T-förmigen  Platte  ge- 
neigt  ausgebildet  ist  und  mit  der  Wirkfläche  des 
keilförmigen  Elementes  in  Berührung  steht. 

25  Bei  der  Zuführung  des  Arbeitsmediums  in  die 
elastische  Kammer  nimmt  das  Volumen  derselben 
zu.  Indem  die  elastische  Kammer  ihr  Volumen  ver- 
größert,  drückt  sie  auf  das  keilförmige  Element, 
das  einen  Druck  auf  den  Ständer  der  T-förmigen 

30  Platte  ausübt.  Wenn  die  elastische  Kraft  der  Feder 
von  der  Kraft,  mit  welcher  die  elastische  Kammer 
auf  das  keilförmige  Element  einwirkt,  überwunden 
ist,  bewegen  sich  das  keilförmige  Element  und  die 
mit  diesem  in  Berührung  stehende  T-förmige  Plat- 

35  te.  Durch  die  verspreizende  Wirkung  des  keilförmi- 
gen  Elementes  wird  dieses  an  die  eine  der  inneren 
Seitenflächen  der  U-förmigen  Platte  angedrückt. 
Durch  dieselbe  verspreizende  Wirkung  des  keilför- 
migen  Elementes  wird  der  Ständer  der  T-förmigen 

40  Platte  an  die  andere  innere  Seitenfläche  der  U- 
förmigen  Platte  angedrückt.  Je  höher  der  Druck 
bei  der  Zuführung  des  Arbeitsmediums  in  die  ela- 
stische  Kammer  ist,  desto  größer  sind  die  Kräfte, 
mit  denen  das  keilförmige  Element  und  der  Stän- 

45  der  der  T-förmigen  Platte  an  die  entsprechenden 
inneren  Seitenflächen  der  U-förmigen  Platte  ange- 
drückt  werden.  Die  Wirkung  der  Andrückkräfte 
führt  zur  Verminderung  des  Spielraumes  zwischen 
dem  Ständer  der  T-förmigen  Platte  und  einer  der 

so  inneren  Seitenflächen  der  U-förmigen  Platte  bzw. 
des  Spielraumes  zwischen  dem  keilförmigen  Ele- 
ment  und  der  anderen  inneren  Seitenfläche  der  U- 
förmigen  Platte.  Je  größer  die  Andrückkräfte  sind, 
desto  kleiner  sind  die  genannten  Spielräume.  Folg- 
lich,  je  höher  der  Druck  bei  der  Zuführung  des 

2 



3 EP  0  411  128  A1 4 

Arbeitsmediums  in  die  elastische  Kammer  ist,  de- 
sto  Kleiner  ist  die  Größe  der  genannten  Spielräu- 
me.  Die  Verringerung  der  Spielräume  führt  somit 
dazu,  daß  die  elastische  Kammer  in  diese  Spielräu- 
me  seltener  eindringt,  wodurch  der  Verschleißgrad 
derselben  vermindert  und  die  Betriebsdauer  des 
Hebebockes  zwischen  Reparaturen  verlängert  wird. 
Bei  der  obenbeschriebenen  Ausführungsvariante  ist 
jedoch  ein  Verklemmen  der  elastischen  Kammer 
im  Spielraum  zwischen  einer  der  inneren  Seitenflä- 
chen  der  U-förmigen  Platte  und  der  mit  dieser 
nicht  in  Berührung  stehenden  Fläche  des  keilförmi- 
gen  Elementes  möglich. 

In  einer  anderen  Ausführungsvariante,  bei  der 
in  dem  zwischen  der  Stirnfläche  des  Ständers  der 
T-förmigen  Platte  und  dem  Boden  der  U-förmigen 
Platte  gebildeten  Hohlraum  zwei  keilförmige  Ele- 
mente  untergebracht  sind,  steht  die  Wirkfläche  je- 
des  der  keilförmigen  Elemente  mit  der  Außenfläche 
der  elastischen  Kammer  in  Berührung. 

Eine  solche  Ausführungsform  des  Hebebockes 
vermindert  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Eindrin- 
gens  und  Verklemmens  der  elastischen  Kammer 
im  Spielraum  zwischen  den  Keilförmigen  Elemen- 
ten  und  den  inneren  Seitenflächen  der  U-förmigen 
Platte,  weil  an  jede  der  innenliegenden  Seitenflä- 
chen  der  U-förmigen  Platte  je  ein  Keilförmiges 
Element  angedrückt  wird.  Bei  einer  solchen  Aus- 
führungsform  des  Hebebockes  kann  jedoch  die  ela- 
stische  Kammer  zwischen  die  benachbarten  Flä- 
chen  der  keilförmigen  Elemente  eindringen  und 
anschließend  festgeklemmt  werden. 

Es  ist  vorteilhaft,  in  dem  mit  zwei  keilförmigen 
Elementen  ausgestatteten  Hebebock  ein  winkelför- 
miges  Element  vorzusehen,  das  zwischen  den  keil- 
förmigen  Elementen  und  der  elastischen  Kammer 
untergebracht  ist  und  mit  seinen  Außenflächen  mit 
den  Wirkflächen  der  keilförmigen  Elemente  und 
mit  seinen  Innenflächen  mit  der  Außenfläche  der 
elastischen  Kammer  in  Berührung  steht.  Eine  sol- 
che  Ausführung  des  Hebebockes  schließt  die  Mög- 
lichkeit  aus,  daß  die  elastische  Kammer  zwischen 
die  benachbarten  Flächen  der  keilförmigen  Ele- 
mente  ein-dringt  und  anschließend  verklemmt  wird. 

Es  ist  vorteilhaft.daß  im  Hebebock,  der  mit  nur 
einem  Keilförmigen  Element  versehen  ist,  die  mit 
der  elastischen  Kammer  in  Berührung  stehende 
Oberfläche  des  keilförmigen  Elementes  krummlinig 
ausgeführt  ist,  wobei  der  Krümmungsmittelpunkt 
dieser  Oberfläche  mit  dem  Krümmungsmittelpunkt 
der  Außenfläche  der  elastischen  Kammer  annä- 
hernd  zusammenfällt,  und  der  Krümmungsradius 
derselben  dem  Krümmungsradius  der  Außenfläche 
der  elastischen  Kammer  etwa  gleich  ist. 

Es  ist  weiterhin  von  Vorteil,  daß  in  einem  mit 
zwei  keilförmigen  Elementen  versehenen  Hebe- 
bock  die  mit  der  elastischen  Kammer  in  Berührung 
stehenden  Teile  der  Wirkflächen  der  keilförmigen 

Elemente  Krummlinig  ausgebildet  sind,  wobei  de- 
ren  Krümmungsmittelpunkte  mit  dem  Krümmungs- 
mittelpunkt  der  Außenfläche  der  elastischen  Kam- 
mer  annähernd  zusammenfallen,  und  deren  Krüm- 

5  mungsradien  dem  Krümmungsradius  der  Außenflä- 
che  der  elastischen  Kammer  etwa  gleich  sind. 

In  dem  Falle  aber,  wo  in  den  Hebeböcken  ein 
winkelförmiges  Element  vorgesehen  ist,  ist  ein  Teil 
der  Innenflächen  dieses  winkelförmigen  Elementes 

70  Krummlinig  ausgebildet,  wobei  die  Krümmungsmit- 
telpunkte  dieser  Innenflächen  mit  dem  Krüm- 
mungsmittelpunkt  der  Außenfläche  der  elastischen 
Kammer  annähernd  zusammenfallen,  und  deren 
Krümmungsradien  dem  Krümmungsradius  der  Au- 

75  ßenfläche  der  elastischen  Kammer  etwa  gleich 
sind. 

Eine  solche  Ausführungsform  der  genannten 
Oberflächen  der  keilförmigen  Elemente  gestattet 
es,  die  Außenflächen  der  elastischen  Kammern  mi- 

20  nimal  zu  verformen,  was  die  Sollbetriebszeit  dersel- 
ben  erhöht. 

Es  ist  vorteilhaft,  daß  bei  den  mit  zwei  keilför- 
migen  Elementen  versehenen  Hebeböcken  in  ei- 
nen  Hohlraum,  welcher  von  einem  Teil  der  Außen- 

25  fläche  der  elastischen  Kammer  und  einem  Teil  der 
Wirkflächen  der  Keilförmigen  Elemente  begrenzt 
ist,  sowie  in  jeden  von  zwei  Hohlräumen,  welche 
von  einem  anderen  Teil  der  Außenfläche  der  elasti- 
schen  Kammer,  einem  anderen  Teil  der  Wirkflä- 

30  chen  der  keilförmigen  Elemente  und  dem  Boden 
der  U-förmigen  Platte  begrenzt  sind,  ein  staubför- 
miger  Füllstoff  eingebracht  ist. 

Es  ist  weiterhin  vorteilhaft,  daß  bei  den  mit 
zwei  keilförmigen  Elementen  und  einem  winkelför- 

35  migen  Element  versehenen  Hebeböcken  in  einen 
Hohlraum,  welcher  von  einem  Teil  der  Außenfläche 
der  elastischen  Kammer  und  einem  Teil  der  Innen- 
flächen  des  winkelförmigen  Elementes  begrenzt 
ist,  sowie  in  jeden  von  zwei  Hohlräumen,  welche 

40  von  einem  anderen  Teil  der  Außenfläche  der  elasti- 
schen  Kammer,  einem  anderen  Teil  der  Innenflä- 
chen  des  winkelförmigen  Elementes  und  dem  Bo- 
den  der  U-förmigen  Platte  begrenzt  sind,  ebenfalls 
ein  staubför-miger  Füllstoff  eingebracht  ist. 

45  Der  staubförmige  Füllstoff  füllt  alle  obenbe- 
schriebenen  Spielräume  aus,  weshalb  es  vollstän- 
dig  ausgeschlossen  ist,  daß  die  elastische  Kammer 
in  diese  Spielräume  eindringt  und  dort  verklemmt 
wird.  Das  Vorhandensein  des  staubförmigen  Füll- 

st?  Stoffes  tragt  außerdem  zu  einer  verminderten  Ver- 
formung  der  Außenfläche  der  elastischen  Kammer 
bei,  wodurch  die  Sollbetriebszeit  der  Kammer  er- 
höht  wird. 

Nachstehend  wird  die  Erfindung  anhand  der 
55  Beschreibung  von  Ausführungsformen  des  erfin- 

dungsgemäßen  Hebebockes  unter  Bezugnahme 
auf  Zeichnungen  erläutert.  Es  zeigt: 

fig.  1  einen  erfindungsgemäßen  HebebocK  im 

3 
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Querschnitt; 
Fig.  2  eine  andere  Ausführungsform  des  erfin- 

dungsgemäßen  HebebocKes  im  Querschnitt; 
Fig.  3  noch  eine  Ausführungsform  des  erfin- 

dungsgemäßen  Hebebockes  im  Querschnitt; 
Fig.  4  eine  weitere  Ausführungsform  des  erfin- 

dungsgemäßen  Hebebockes  im  Querschnitt; 
Fig.  5  noch  eine  Ausführungsform  des  erfin- 

dungsgemäßen  Hebebockes  im  Querschnitt; 
Fig.  6  noch  eine  Ausführungsform  des  erfin- 

dungsgemäßen  Hebebockes  im  Querschnitt; 
Fig.  7  eine  weitere  Ausführungsform  des  erfin- 

dungsgemäßen  Hebebockes  im  Querschnitt. 
Ein  Hebebock  mit  einer  Tragkraft  bis  zu  120  t 

enthält  eine  U-förmige  Platte  1  (Fig.  1),  in  der  eine 
T-förmige  Platte  2  untergebracht  ist.  Der  Ständer  3 
der  T-förmigen  Platte  2  bildet  mit  dem  Boden  4 
der  U-förmigen  Platte  1  einen  Hohlraum  5.  Im 
Hohlraum  5  befindet  sich  mindestens  eine  elasti- 
sche  Kammer,  bei  der  vorliegenden  Ausführungs- 
form  eine  elastische  Kammer  6.  Die  elastische 
Kammer  6  steht  mit  einer  (nicht  abgebildeten)  Ar- 
beitsmediumquelle,bei  der  vorliegenden  Ausfüh- 
rungsform  mit  einer  Öl  zuführenden  Hydrauliksta- 
tion,  in  Verbindung.  Zwischen  der  Stirnfläche  7  des 
Ständers  3  der  T-förmigen  Platte  2  und  der  Außen- 
fläche  8  der  elastischen  Kammer  6  ist  mindestens 
ein  keilförmiges  Element,  bei  der  vorliegenden 
Ausführungsform  ein  keilförmiges  Element 
9,untergebracht.  Die  U-förmige  Platte  1  weist  zwei 
innere  Seitenflächen  10a,  10b  auf.  Das  keilförmige 
Element  9  kontaktiert  mit  der  Stirnfläche  7  des 
Ständers  3  der  T-förmigen  Platte  2,  mit  der  inneren 
Seitenfläche  10b  der  U-förmigen  Platte  1  und  steht 
mit  der  elastischen  Kammer  6  in  Wechselwirkung. 
Die  Stirnfläche  7  des  Ständers  3  der  T-förmigen 
Platte  2  ist  geneigt  ausgebildet  und  stehtmit  einer 
Wirkfläche  11  des  keilförmigen  Elementes  9  in 
Berührung.  Zur  Rückführung  der  Platten  1,2  in  die 
Ausgangsstellung  sind  sie  mittels  federnder  Ele- 
mente  12,  13,  welche  Federndarstellen,  miteinan- 
der  verbunden. 

Zur  Erhöhung  der  Tragkraft  der  Hebeböcke 
werden  diese  mit  mehreren  elastischen  Kammern 
ausgestattet.  Ein  Hebebock  mit  einer  Tragkraft  bis 
zu  250  t  enthält  beispielsweise  eine  U-förmige 
Platte  14  (Fig.  2).  In  der  U-förmigen  Platte  14  ist 
eine  T-förmige  Platte  15  untergebracht.  Der  Stän- 
der  16  der  T-förmigen  Platte  15  bildet  mit  dem 
Boden  17  der  U-förmigen  Platte  14  einen  Hohlraum 
18,  in  dem  sich  zwei  elastische  Kammern  19,  20 
befinden,  von  denen  jede  mit  einer  Arbeitsmedium- 
quelle  (nicht  dargestellt)  in  Verbindung  steht.  Zwi- 
schen  der  Stirnfläche  21  des  Ständers  16  der  T- 
förmigen  Platte  15  und  den  Außenflächen  22a,  22b 
der  elastischen  Kammern  19,  20  ist  ein  keilförmi- 
ges  Element  23  untergebracht.  Die  U-förmige  Plat- 
te  1  4  weist  innere  Seitenflächen  24a,  24b  auf.  Das 

Keilförmige  Element  23  kontaktiert  mit  der  Stirnflä- 
che  21  des  Ständers  16  der  T-förmigen  Platte  15, 
mit  der  inneren  Seitenfläche  24b  der  U-förmigen 
Platte  14  und  steht  mit  den  elastischen  Kammern 

5  19,  20  in  Wechselwirkung.  Die  Stirnfläche  21  des 
Ständers  16  der  T-förmigen  Platte  ist  geneigt  aus- 
gebildet  und  steht  mit  der  Wirkfläche  25  des  keil- 
förmigen  Elementes  23  in  Berührung.  Zur  Rückfüh- 
rung  der  Platten  14,15  in  die  Ausgangsstellung  sind 

w  diese  mittels  federnder  Elemente  26,  27  miteinan- 
der  verbunden. 

Zur  Verminderung  der  Verformung  der  Außen- 
fläche  der  elastischen  Kammer,  d.h.  zur  Erhöhung 
der  Sollbetriebszeit  derselben,  wird  die  mit  der 

75  elastischen  Kammer  in  Berührung  stehende  Ober- 
fläche  des  Keilförmigen  Elementes  krummlinig 
ausgebildet,  wobei  der  Krümmungsmittelpunkt  die- 
ser  Oberfläche  derart  angeordnet  wird,  daß  er  mit 
dem  Krümmungsmittelpunkt  der  Außenfläche  der 

20  elastischen  Kammer  annähernd  zusammenfällt, 
während  der  Krümmungsradius  derselben  dem 
Krümmungsradius  der  Außenfläche  der  elastischen 
Kammer  etwa  gleich  ist.  Ein  Hebebock  mit  einer 
Tragkraft  bis  zu  120  t  enthält  beispielsweise  eine 

25  U-förmige  Platte  28  (Fig.  3).  In  der  U-förmigen 
Platte  28  ist  eine  T-förmige  Platte  29  unterge- 
bracht.  Der  Ständer  30  der  T-förmigen  Platte  29 
bildet  mit  dem  Boden  31  der  U-förmigen  Platte  28 
einen  Hohlraum  32,  in  dem  sich  eine  elastische 

30  Kammer  33  befindet,  welche  mit  einer  Arbeitsmedi- 
umquelle  (nicht  dargestellt)  in  Verbindung  steht. 
Zwischen  der  Stirnfläche  34  des  Ständers  30  der 
T-förmigen  Platte  29  und  der  Außenfläche  35  der 
elastischen  Kammer  33  ist  ein  keilförmiges  Ele- 

35  ment  36  angeordnet.  Die  U-förmige  Platte  28  weist 
innere  Seitenflächen  37a,  37b  auf.  Das  keilförmige 
Element  36  Kontaktiert  mit  der  Stirnfläche  34  des 
Ständers  30  der  T-förmigen  Platte  29  und  mit  der 
inneren  Seitenfläche  37b  der  U-förmigen  Platte  28 

40  und  steht  mit  der  elastischen  Kammer  33  in  Wec- 
hselwirkung.  Die  Stirnfläche  34  des  Ständers  30 
der  T-förmigen  Platte  29  ist  geneigt  ausgebildet 
und  steht  mit  der  Wirkfläche  38  des  keilförmigen 
Elementes  36  in  Berührung.  Die  mit  der  elastischen 

45  Kammer  33  in  Berührung  stehende  Oberfläche  39 
des  keilförmigen  Elementes  36  ist  krummlinig  aus- 
geführt.  Der  Krümmungsmittelpunkt  O-i  der  mit  der 
elastischen  Kammer  33  in  Berührung  stehenden 
Oberfläche  39  des  Keilförmigen  Elementes  36  fällt 

so  mit  dem  Krümmungsmittelpunkt  02  der  Außenflä- 
che  35  der  elastischen  Kammer  33  annähernd  zu- 
sammen,  und  der  Krümmungsradius  Ri  der  Ober- 
fläche  39  des  keilförmigen  Elementes  36  ist  etwa 
dem  Krümmungsradius  R2  der  Außenfläche  35  der 

55  elastischen  Kammer  33  gleich.  Die  Platten  28,29 
sind  mittels  federnder  Elemente  40,41  miteinander 
verbunden. 

Um  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Eindringens 
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der  elastischen  Kammer  in  den  Spielraum  zwi- 
schen  einer  der  inneren  Seitenflächen  der  U-förmi- 
gen  Platte  und  der  mit  dieser  nicht  in  Berührung 
stehenden  Fläche  des  keilförmigen  Elementes  zu 
vermindern,  wird  der  Hebebock  mit  einem  weiteren 
keilförmigen  Element  versehen,  wobei  die  keilför- 
migen  Elemente  derart  angeordnet  werden,  daß 
deren  Wirkflächen  mit  der  Außenfläche  der  elasti- 
schen  Kammer  in  Wechselwirkung  stehen.  Ein  He- 
bebock  mit  einer  Tragkraft  bis  zu  150  t  enthält 
beispielsweise  eine  U-förmige  Platte  42  (Fig.  4),  in 
welcher  eine  T-förmige  Platte  43  untergebracht  ist. 
Der  Ständer  44  der  T-förmigen  Platte  43  bildet  mit 
dem  Boden  45  der  U-förmigen  Platte  42  einen 
Hohlraum  46,  in  dem  sich  eine  elastische  Kammer 
47  befindet,  die  mit  einer  Arbeitsmediumquelle 
(nicht  dargestellt)  in  Verbindung  steht.  Zwischen 
der  Stirnfläche  48  des  Ständers  44  der  T-förmigen 
Platte  43  und  der  Außenfläche  49  der  elastischen 
Kammer  47  sind  zwei  keilförmige  Elemente  50,  51 
angeordnet,  welche  mit  der  Stirnfläche  48  des 
Ständers  44  der  T-förmigen  Platte  43  und  mit  den 
inneren  Seitenflächen  52,  53  der  U-förmigen  Platte 
42  kontaktieren  und  mit  der  elastischen  Kammer  47 
in  Wechselwirkung  stehen.  Die  Wirkflächen  54,  55 
der  keilförmigen  Elemente  50,51  stehen  mit  der 
Außenfläche  49  der  elastischen  Kammer  47  in  Be- 
rührung.  Die  Platten  42,  43  sind  mittels  federnder 
Elemente  56,57  miteinander  verbunden.  In  einen 
Hohlraum  58,  welcher  von  einem  Teil  der  Außenflä- 
che  49  der  elastischen  Kammer  47  und  einem  Teil 
der  Wirkflächen  54,55  der  Keilförmigen  Elemente 
50,51  begrenzt  ist,  und  in  Hohlräume  59,60,  Wel- 
che  von  einem  anderen  Teil  der  Außenfläche  49 
der  elastischen  Kammer  47,  einem  anderen  Teil 
der  WirKflächen  54,55  der  keilförmigen  Elemente 
50,51  und  vom  Boden  45  der  U-förmigen  Platte  42 
begrenzt  sind,  ist  ein  staubförmiger  Füllstoff,  Bei- 
spielsweise  Graphitstaub  eingebracht. 

Damit  die  elastische  Kammer  nicht  zwischen 
den  benachbarten  Flächen  der  keilförmigen  Ele- 
mente  eindringt  und  anschließend  verklemmt  wird, 
ist  im  Hebebock  ein  winkelförmiges  Element  vorge- 
sehen.  Ein  Hebebock  mit  einer  Tragkraft  bis  zu  150 
t  enthält  beispielsweise  eine  U-förmige  Platte  61 
(Fig.  5),  in  der  eine  T-förmige  Platte  62  unterge- 
bracht  ist.  Der  Ständer  63  der  T-förmigen  Platte  62 
bildet  mit  dem  Boden  64  der  U-förmigen  Platte  61 
einen  Hohlraum  65,  in  dem  sich  eine  elastische 
Krammer  66  befindet,  welche  mit  einer  Arbeitsme- 
diumquelle  (nicht  dargestellt)  in  Verbindung  steht. 
Zwischen  der  Stirnfläche  67  des  Ständers  63  der 
T-förmigen  Platte  62  und  der  Außenfläche  68  der 
elastischen  Kammer  66  sind  zwei  keilförmige  Ele- 
mente  69,70  angeordnet,  welche  mit  der  Stirnflä- 
che  67  des  Ständers  63  der  T-förmigen  Platte  62 
und  mit  inneren  Seitenflächen  71,72  der  U-förmi- 
gen  Platte  61  kontaktieren  und  mit  der  elastischen 

Kammer  66  in  Wechselwirkung  stehen.  Das  oben 
erwähnte  winkelförmige  Element  73  ist  zwischen 
den  keilförmigen  Elementen  69,70  und  der  elasti- 
schen  Kammer  66  angeordnet  und  steht  mit  seinen 

5  Außenflächen  74,75  mit  den  Wirkflächen  76,77  der 
keilförmigen  Elemente  69,70  und  mit  seinen  Innen- 
flächen  78,79  mit  der  Außenfläche  68  der  elasti- 
schen  Kammer  66  in  Berührung.  In  einen  Hohlraum 
80,  der  von  einem  Teil  der  Außenfläche  68  der 

w  elastischen  Kammer  66  und  von  einem  Teil  der 
Innenflächen  78,79  des  winkelförmigen  Elementes 
73  begrenzt  ist,  sowie  in  Hohlräume  81,82,  welche 
von  einem  anderen  Teil  der  Außenfläche  68  der 
elastischen  Kammer  66,  einem  anderen  Teil  der 

15  Innenflächen  78,79  des  winkelförmigen  Elementes 
73  und  dem  Boden  64  der  U-förmigen  Platte  61 
begrenzt  sind,  ist  ein  staubförmiger  Füllstoff,  z.B. 
Graphitstaub,  eingebracht.  Die  Platten  61,62  sind 
mittels  federnder  Elemente  83,84  miteinander  ver- 

20  bunden. 
zur  Verminderung  der  Verformung  der  elasti- 

schen  Kammer  sind  bei  dem  mit  zwei  keilförmigen 
Elementen  versehenen  Hebebock  die  mit  der  ela- 
stischen  Kammer  in  Berührung  stehenden  Teile 

25  der  Oberfläche  der  keilförmigen  Elemente  krummli- 
nig  ausgebildet.  Ein  Hebebock  mit  einer  Tragkraft 
bis  zu  150  t  enthält  beispielsweise  eine  U-förmige 
Platte  85  (Fig.  6),  in  der  eine  T-förmige  Platte  86 
untergebracht  ist,  deren  Ständer  87  mit  dem  Bo- 

30  den  88  der  U-förmigen  Platte  85  einen  Hohlraum 
89  bildet,  in  dem  sich  eine  elastische  Kammer  90 
befindet.  Die  Kammer  90  ist  mit  einer  Arbeitsmedi- 
umquelle  (nicht  dargestellt)  verbunden.  Zwischen 
der  Stirnfläche  91  des  Ständers  87  der  T-förmigen 

35  Platte  86  und  der  Außenfläche  92  der  elastischen 
Kammer  90  sind  zwei  keilförmige  Elemente  93,94 
untergebracht.  Die  keilförmigen  Elemente  93,94 
kontaktieren  mit  der  Stirnfläche  91  des  Ständers  87 
und  mit  inneren  Seitenflächen  95,96  der  U-förmi- 

40  gen  Platte  85  und  stehen  mit  der  elastischen  Kam- 
mer  90  in  Wechselwirkung.  Die  Wirkflächen  97,98 
der  keilförmigen  Elemente  93,94  stehen  mit  der 
Außenfläche  92  der  elastischen  Kammer  90  in  Be- 
rührung.  Die  mit  der  elastischen  Kammer  90  in 

45  Berührung  stehenden  Teile  der  wirkfläche  97,98 
der  keilförmigen  Elemente  93,94  sind  krummlinig 
ausgebildet.  Die  Krümmungsmittelpunkte  03,04  der 
Wirkflächen  97,98  der  keilförmigen  Elemente  93,94 
fallen  mit  dem  Krümmungsmittelpunkt  05  der  Au- 

50  ßenfläche  92  der  elastischen  Kammer  90  annä- 
hernd  zusammen.  Die  Krümmungsradien  Pi3,Fu  der 
Wirkflächen  97,98  der  keilförmigen  Elemente  93,94 
sind  dem  Krümmungsgradius  Ft5  der  Außenfläche 
92  der  elastischen  Kammer  90  etwa  gleich.  In 

55  Hohlräume  99,100,  welche  vom  Boden  88  der  U- 
förmigen  Platte  85,  einem  Teil  der  Wirkflächen 
97,98  der  keilförmigen  Elemente  93,94  und  einem 
Teil  der  Außenfläche  92  der  elastischen  Kammer 

5 
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90  begrenzt  sind,  ist  ein  Füllstoff,  z.B.  Graphit- 
staub,  eingebracht.  Die  Platten  85,86  sind  mittels 
federnder  Elemente  101,102  miteinander  verbun- 
den. 

Zu  demselben  Zweck  ist  bei  einem  mit  zwei 
keilförmigen  Elementen  und  einem  winkelförmigen 
Element  versehenen  Hebebock  ein  Teil  der  Innen- 
fläche  des  winkelförmigen  Elementes  krummlinig 
ausgebildet.  Ein  Hebebock  mit  einer  Tragkraft  bis 
zu  150  t  enthält  beispielsweise  eine  U-förmige 
Platte  103  (Fig.  7),  in  welcher  eine  T-förmige  Platte 
104  untergebracht  ist.  Der  Ständer  105  der  T- 
förmigen  Platte  104  bildet  mit  dem  Boden  106  der 
U-förmigen  Platte  103  einen  Hohlraum  107.  Im 
Hohlraum  107  befindet  sich  eine  elastische  Kam- 
mer  108,  welche  mit  einer  Arbeitsmediumquelle 
(nicht  dargestellt)  in  Verbindung  steht.  Zwischen 
der  Stirnfläche  109  des  Ständers  105  der  T-förmi- 
gen  Platte  104  und  der  Außenfläche  110  der  elasti- 
schen  Kammer  108  sind  keilförmige  Elemente 
111,112  untergebracht,  welche  mit  der  Stirnfläche 
109  des  Ständers  105  der  T-förmigen  Platte  104 
und  mit  inneren  Seitenflächen  113,114  der  U-förmi- 
gen  Platte  103,  kontaktieren  und  mit  der  elasti- 
schen  Kammer  108  in  Wechselwirkung  stehen.  In 
einem  derartigen  Hebebock  ist  ein  winkelförmiges 
Element  115  vorgesehen,  das  zwischen  den  keil- 
förmigen  Elementen  111,112  und  der  elastischen 
Kammer  108  liegt.  Das  winkelförmige  Element 
steht  mit  seinen  Außenflächen  116,117  mit  Wirkflä- 
chen  118,119  der  keilförmigen  Elemente  111,112 
und  mit  seinen  Innenflächen  120,121  mit  der  Au- 
ßenfläche  110  der  elastischen  Kammer  108  in  Be- 
rührung.  Ein  Teil  der  Innenflächen  120,121  des 
winkelförmigen  Elementes  115  ist  krummlinig  aus- 
gebildet;  die  Krümmungsmittelpunkte  06,07  dieser 
Innenflächen  fallen  mit  dem  Krümmungsmittelpunkt 
08  der  Außenfläche  110  der  elastischen  Kammer 
108  annähernd  zusammen,  und  deren  Krümmungs- 
radien  P16R7  sind  dem  Krümmungsradius  R8  der 
Außenfläche  110  der  elastischen  Kammer  108  etwa 
gleich.  In  Hohlräume  122,123,  welche  von  einem 
Teil  der  Außenfläche  110  der  elastischen  Kammer 
108,  einem  Teil  der  Innenflächen  120,121  des  win- 
kelförmigen  Elementes  115  und  dem  Boden  106 
der  U-förmigen  Platte  103  begrenzt  sind,  ist  ein 
staubförmiger  Füllstoff,  z.B.  Graphitstaub,  einge- 
bracht.  Die  Platten  103,  104  sind  mittels  federnder 
Elemente  124,125  miteinander  verbunden. 

Der  in  Fig.  1  dargestellte  Hebebock  mit  einer 
Tragkraft  bis  zu  1  20  t  hat  folgende  Wirkungsweise. 
Der  Hebebock  wird  in  die  Ausgangsstellung  ge- 
bracht.  Zu  diesem  Zweck  wird  die  U-förmige  Platte 
1  aus  eine  Stützfläche  aufgestellt,  während  die  T- 
förmige  Platte  2  unterhalb  der  zu  bewegenden 
Konstruktion  angeordnet  wird.  Anschließend  wird 
von  der  Hydraulikstation  Öl  in  die  elastische  Kam- 
mer  6  zugeführt.  Indem  die  elastische  Kammer  6 

ihr  Volumen  vergrößert,  drückt  sie  auf  das  keilför- 
mige  Element  9,  und  das  keilförmige  Element  9 
übt  einen  Druck  auf  die  T-förmige  Platte  2  aus, 
welche  ihrerseits  auf  die  zu  bewegende  Konstruk- 

5  tion  einwirkt.  Wenn  die  Kraft,  mit  welcher  die  T- 
förmige  Platte  2  auf  die  Konstruktion  einwirkt,  die 
Kraft,  welche  diese  Konstruktion  in  der  Ausgangs- 
stellung  hält,  übersteigt,  beginnt  die  Konstruktion 
sich  zu  bewegen.  Durch  die  verspreizende  Wirkung 

w  des  keilförmigen  Elementes  9  wird  dabei  der  Stän- 
der  3  der  T-förmigen  Platte  2  an  die  innere  Seiten- 
fläche  10a  der  U-förmigen  Platte  1  angedrückt, 
während  das  keilförmige  Element  9  selbst  an  die 
andere  innere  Seitenfläche  10b  der  U-förmigen 

75  Platte  1  angedrückt  wird.  Dadurch,  daß  das  keilför- 
mige  Element  9  an  die  innere  Seitenfläche  10b  der 
U-förmigen  Platte  1  angedrückt  wird,  wird  der 
Spielraum  zwischen  diesen  vermindert  und  folglich 
die  Wahrscheinlichkeit  des  Verklemmens  und  des 

20  Verschleißes  der  elastischen  Kammer  6  ebenfalls 
reduziert.  Ähnlich  verhält  sich  der  Spielraum  zwi- 
schen  dem  Ständer  3  der  T-förmigen  Platte  2  und 
der  inneren  Seitenfläche  10a  der  U-förmigen  Platte 
1  .  Nachdem  die  Konstruktion  die  erforderliche  Lage 

25  erreicht  hat,  wird  sie  fixiert  und  der  Hebebock 
abgebaut.  Zu  diesem  Zweck  wird  die  Ölzuführung 
in  die  elastische  Kammer  6  eingestellt,  und  unter 
Einwirkung  der  elastischen  Kräfte  der  Federn  12,13 
werden  die  Platten  1,2  in  die  Ausgangsstellung 

30  zurückgebracht. 
Die  in  Fig.  2  und  Fig.  3  dargestellten  Hebebök- 

ke  werden  ähnlich  dem  in  Fig.  1  dargestellten 
Hebebock  betrieben. 

Der  in  Fig.  4  wiedergegebene  Hebebock  mit 
35  zwei  keilförmigen  Elementen  hat  folgende  Wir- 

kungsweise.  Der  Hebebock  wird  in  die  Ausgangs- 
stellung  gebracht.  Dann  wird  in  die  elastische  Kam- 
mer  47  Öl  zugeführt.  Indem  die  elastische  Kammer 
47  ihr  Volumen  vergrößert,  drückt  sie  auf  die  keil- 

40  förmigen  Elemente  50,  51  ,  welche  auf  die  T-förmi- 
ge  Platte  43  einwirken.  Durch  die  verspreizende 
Wirkung  der  keilförmigen  Elemente  50,51  werden 
diese  an  die  inneren  Seitenflächen  52,53  der  U- 
förmigen  Platte  42  angedrückt.  Dadurch  werden 

45  der  Spielraum  zwischen  dem  keilförmigen  Element 
50  und  der  inneren  Seitenfläche  52  und  der  Spiel- 
raum  zwischen  dem  keilförmigen  Element  51  und 
der  inneren  Seitenfläche  53  vermindert  und  die 
Wahrscheinlichkeit  des  Eindringens  der  elastischen 

so  Kammer  in  diese  Spielräume  reduziert.  Dabei  ent- 
steht  ein  Spielraum  zwischen  den  benachbarten 
Flächen  der  keilförmigen  Elemente  50,51.  Sämtli- 
che  Spielräume  werden  mit  dem  in  die  Hohlräume 
58,59,60  eingebrachten  Graphitstaub  ausgefüllt. 

55  Dadurch,  daß  die  Spielräume  mit  Graphitstaub  aus- 
gefüllt  sind,  ist  es  ausgeschlossen,  daß  die  elasti- 
sche  Kammer  47  in  diese  Spielräume  eindringt  und 
dort  verklemmt  wird. 
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Der  in  Fig.  6  dargestellte  Hebebock  wird  ähn- 
lich  dem  in  Fig.  4  wiedergegebenen  Hebebock 
betrieben. 

Die  Hebeböcke,  welche  in  Fig.  5  und  Fig.  7 
wiedergegeben  sind  und  Winkelförmige  Elemente 
aufweisen,  werden  ähnlich  dem  in  Fig.  4  dargestell- 
ten  Hebebock  betrieben.  Ein  Unterschied  besteht 
dabei  lediglich  darin,  daß  das  Eindringen  und  Ver- 
klemmen  der  elastischen  Krammer  66  im  Spiel- 
raum  zwischen  den  benachbarten  Flächen  der  keil- 
förmigen  Elemente  69,70  bzw.  der  elastischen 
Kammer  108  im  Spielraum  zwischen  den  benach- 
barten  Flächen  der  keilförmigen  Elemente  111,112 
dadurch  ausgeschlossen  werden,  daß  die  jeweili- 
gen  winkelförmigen  Elemente  73,115  eingebaut 
sind. 

Die  vorliegende  Erfindung  kann  besonders  er- 
folgreich  beim  Aufstellen  und  Ausrichten  von  ver- 
schiedenen  Ausrüstungen  oder  Konstruktionen 
während  der  Montage-,  Demontage-  und  Repara- 
turarbeiten  angewendet  werden. 

Ansprüche 

1.  Hebebock,  enthaltend  eine  U-förmige  Platte- 
(1,14,28,  42,61,85,103)  mit  einer  in  dieser  an- 
geordneten  T-förmigen  Platte 
(2.15.29.43.62.86.104)  ,  deren  Ständer 
(3.16.30.44.65.87.105)  mit  dem  Boden 
(4.17.31.45.64.88.106)  der  U-förmigen  Platte 
(1,14,28,42,61,85,103)  einen  Hohlraum 
(5.18.32.46.65.89.107)  bildet,  in  dem  minde- 
stens  eine  elastische  Kammer  (6,19,20, 
33,47,66,90,108)  untergebracht  ist,  welche  mit 
einer  Arbeitsmediumquelle  in  Verbindung 
steht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 
der  Stirnfläche  (6,21,34,48,  67,91,109)  des 
Ständers  (3,16,30,44,63,87,105)  der  T-förmi- 
gen  Platte  (2,15,29,43,62,86,104)  und  der  Au- 
ßenfläche  (8,  22a,  22b,35,49,68,92,110)  der 
elastischen  Kammer  (6,19,20,33,  47,66,90,108) 
mindestens  ein  keilförmiges  Element  (9,23,36, 
50,51,69,70,93,94,111,112)  angeordnet  ist,  das 
mit  der  Stirnfläche  (7,21,34,48,67,91,109)  des 
Ständers  (3,16,30,44,63,  87,105)  der  T-förmi- 
gen  Platte  (2,15,29,43,62,86,104)  und  mit  der 
inneren  Seitenfläche 
(10b,24b,37b,52,53,71  ,72,95,96,1  13,1  14)  der  U- 
förmigen  Platte  (1,14,28,42,61,85,103)  kontak- 
tiert  und  mit  der  elastischen  Kammer 
(6,19,20,33,47,66,90,108)  in  Wechselwirkung 
steht. 

2.  Hebebock  nach  Anspruch  1,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  bei  der  Anordnung  eines  keil- 
förmigen  Elementes  (9,23,36)  in  dem  Hohl- 
raum  die  Stirnfläche  (7,21,34)  des  Ständers 

(3,10,30)  der  T-förmigen  Platte  (2,15,29)  ge- 
neigt  ausgebildet  ist  und  mit  der  Wirkfläche 
(11,25,38)  des  keilförmigen  Elementes 
(9,23,30)  in  Berührung  steht. 

5 
3.  Hebebock  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  bei  der  Anordnung  von  zwei 
keilförmigen  Elementen  (50,51,93,94)  in  dem 
Hohlraum  die  Wirkfläche  (54,55,  97,98)  jedes 

w  der  keilförmigen  Elemente  (50,51,93,94)  mit 
der  Außenfläche  (49,92)  der  elastischen  Kam- 
mer  (47,90)  in  Berührung  steht. 

4.  Hebebock  nach  Anspruch  1  oder  3,  dadurch 
15  gekennzeichnet,  daß  in  einem  mit  zwei  keil- 

förmigen  Elementen  (69,70,111,112)  ausge- 
statteten  Hebebock  ein  winkelförmiges  Ele- 
ment  (73,115)  vorgesehen  ist,  das  zwischen 
den  keilförmigen  Elementen  (69,70,111,112) 

20  und  der  elastischen  Kammer  (66,108)  unterge- 
bracht  ist  und  mit  seinen  Außenflächen  (74, 
75,116,117)  mit  den  Wirkflächen 
(76,77,118,119)  der  keilförmigen  Elemente 
(69,70,111,112)  und  mit  seinen  Innenflächen 

25  (78,79,120,121)  mit  der  Außenfläche  (68,110) 
der  elastischen  Kammer  (66,108)  in  Berührung 
steht. 

5.  Hebebock  nach  Anspruch  2,  dadurch  geken- 
30  nzeichnet,  daß  die  mit  der  elastischen  Kam- 

mer  (33)  in  Berührung  stehende  Oberfläche 
(39)  des  keilförmigen  Elementes  (36)  krummli- 
nig  ausgebildet  ist,  wobei  der  Krümmungsmit- 
telpunkt  (0i)  dieser  Oberfläche  (39)  mit  dem 

35  Krümmungsmittelpunkt  (O2)  der  Außenfläche 
(35)  der  elastischen  Kammer  (33)  annähernd 
zusammenfällt,  und  der  Krümmungsradius  (R1) 
derselben  dem  Krümmungsgradius  (R2)  der 
Außenfläche  (35)  der  elastischen  Kammer  (33) 

40  etwa  gleich  ist. 

6.  hebebock  nach  Anspruch  3,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  die  mit  der  elastischen  Kam- 
mer  (90)  in  Berührung  stehenden  Teile  der 

45  Wirkflächen  (97,98)  der  keilförmigen  Elemente 
(93,94)  krummlinig  ausgebildet  sind,  wobei  die 
Krümmungsmittelpunkte  (03,0+)  dieser  Wirkflä- 
chen  (97,98)  mit  dem  Krümmungsmittelpunkt 
(O5)  der  Außenfläche  (92)  der  elastischen  Kam- 

50  mer  (90)  annähernd  zusammenfallen,  und  die 
Krümmungsradien  (R3.R4-)  derselben  dem 
Krümmungsradius  (Rs)  der  Außenfläche  (92) 
der  elastischen  Kammer  (  90  )  etwa  gleich 
sind. 

55 
7.  Hebebock  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  ein  Teil  der  Innenflächen 
(120,121)  des  winkelförmigen  Elementes  (115) 

7 
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krummlinig  ausgebildet  ist,  wobei  die  Krüm- 
mungsmittelpunkte  (0g,07)  dieser  Innenflächen 
(120,121)  mit  dem  Krümmungsmittelpunkt  (Os) 
der  Außenfläche  (110)  der  elastischen  Kammer 
(108)  annähernd  zusammenfallen,  und  die  5 
Krümmungsradien  (P.6,R7)  derselben  dem 
Krümmungsradius  (Rs)  der  Außenfläche  (110) 
der  elastischen  Kammer  (108)  etwa  gleich 
sind. 

70 
8.  Hebebock  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  in  einen  Hohlraum  (58),  welcher 
von  einem  Teil  der  Außenfläche  (49)  der  elasti- 
schen  Kammer  (47)  und  einem  Teil  der  Wirk- 
flächen  (54,55)  der  keilförmigen  Elemente  (50,  75 
51)  begrenzt  ist,  sowie  in  jeden  von  zwei  Hohl- 
räumen  (59,60),  welche  von  einem  anderen 
Teil  der  Außenfläche  (49)  der  elastischen  Kam- 
mer  (47),  einem  anderen  Teil  der  Wirkflächen 
(54,55)  der  keilförmigen  Elemente  (50,51)  und  20 
dem  Boden  (45)  der  U-förmigen  Platte  (42) 
begrenzt  sind,  ein  staubförmiger  Füllstoff  ein- 
gebracht  ist. 

9.  Hebebock  nach  Anspruch  4,  dadurch  geken-  25 
nzeichnet,  daß  in  einen  Hohlraum  (80),  wel- 
cher  von  einem  Teil  der  Außenfläche  (68)  der 
elastischen  Kammer  (66)  und  einem  Teil  der 
Innenflächen  (78,79)  des  winkelförmigen  Ele- 
mentes  (73)  begrenzt  ist,  sowie  in  jeden  von  30 
zwei  Hohlräumen  (81,82),  welche  von  einem 
anderen  Teil  der  Außenfläche  (68)  der  elasti- 
schen  Kammer  (66),  einem  anderen  Teil  der 
Innenflächen  (78,79)  des  winkelförmigen  Ele- 
mentes  (73)  und  dem  Boden  (64)  der  U-förmi-  35 
gen  Platte  (61)  begrenzt  sind,  ein  staubförmi- 
ger  Füllstoff  eingebracht  ist. 

8 
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